
Als „Der sich nen Wolf schwätzt“ im fahlen Morgenlicht aus seinem Reihen-Tipi trat, überzog erster Raureif das frisch gemähte Büffelgras. „Der sich 
nen Wolf schwätzt“ fand, es sei an der Zeit, den weißen Mann um ein wenig Feuerwasser zu erleichtern, damit er und seine Krieger besser über 
die Winterdepression kämen.

Flugs ließ er ein munteres Signalfeuer entfachen, um den CEO-Kollegen der anderen Stämme wortreich sein Konzept zu schildern und mit ihnen die 
Strategie zu beraten. Alsbald qualmte es mächtig, und kleine Info-Wölkchen stiegen windzerzaust in den blauen Morgenhimmel.

Die ersten Response-Clouds, die sich kaum einen halben Tag später am Himmel abzeichneten, waren ernüchternd: Kein Bedarf in Montana, Winnipeg 
war wie immer unschlüssig und die Schwarzfuß-Kollegen in Arkansas hatten mal wieder nur Bahnhof verstanden. Aus irgendwelchen Gründen 
hatten auch die Eskimos von der Sache Wind bekommen und ließen fragen, ob es Bourbon oder Scotch gäbe.

Da „Der sich nen Wolf schwätzt“ das selbst nicht so genau wusste, wurde beschlossen, einen Unterhändler ins nächste Army-Fort zu schicken, 
um Näheres zu erkundschaften. Der kam schon nach wenigen Tagen ohne Pferd und mit zerknitterter weißer Fahne zurück und konnte nur noch 
„Wasser“ stammeln. Eine wenig hilfreiche Information, zumal die restlichen Stammeschefs mittlerweile persönlich am Little Big Bang  eingetroffen 
waren, um am Lagerfeuer über die Quoten zu palavern. Alsbald kam es aufgrund unterschiedlicher Dialekte zu Irritationen, denn zum Beispiel wird in 
manchen Regionen das hier gebräuchliche Handzeichen für „Ex-und-hopp“ als „Fragen Sie Ihren Medizin- oder weißen Drugstore-Mann“ verstanden. 
Und so beschloss man unter dem Eindruck erster Schneeflocken, sich auf unbestimmt zu vertagen, stattdessen eine Pfeife zu rauchen und einfach 
Winterschlaf zu halten.
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die satis&fy  Konferenztechnik. Hugh, wir haben gesprochen.

satis&fy.
One-Stop-Solution mit

allen Gewerken.


